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(54) Leitungspositionierungsvorrichtung

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Leitungspo-
sitionierungsvorrichtung (1) zum Positionieren einer
elektrischen Leitung (2) in einer Bearbeitungsvorrichtung
mit einer Leitungsführung (4) zur Aufnahme der elektri-
schen Leitung (2) und einer Absenkvorrichtung (5), wel-
che vertikal zu einer ersten Längsachse (45) der in der
Leitungsführung (4) aufgenommenen Leitung (2) beweg-
bar ist, wobei die Absenkvorrichtung (5) ein über minde-
stens ein Federelement (15) gefedertes Druckstück (6)

zur Auflage auf der Leitungsführung (4) aufweist, wobei
das mindestens eine Federelemente (15) in einem Rohr
(16) angeordnet sind.

Gegenstand der Erfindung ist auch ein Verfahren
zum Absenken und schwingungsberuhigten Positionie-
ren dünner Leitungen (2), bei dem eine erfindungsgemä-
ße Leitungspositionierungsvorrichtung (1) oder eine er-
findungsgemäße Bearbeitungsvorrichtung Verwendung
findet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leitungspositionie-
rungsvorrichtung zum Positionieren einer elektrischen
Leitung in einer Bearbeitungsvorrichtung nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1. Ferner betrifft die Erfin-
dung eine Bearbeitungsvorrichtung, umfassend eine Be-
arbeitungsstation und eine derartige Leitungspositionie-
rungsvorrichtung. Des Weiteren betrifft die Erfindung ein
Verfahren zum Absenken und schwingungsberuhigten
Positionieren dünner Leitungen.
[0002] Eine derartige Vorrichtung und ein Verfahren
zum Absenken und Positionieren von Leitungen in einer
als Crimpstation ausgebildeten Bearbeitungsstation ei-
ner Bearbeitungsvorrichtung ist im Stand der Technik der
WO 2009/017653 A1 beschrieben. Ein Schwenkgreifer,
der auf einem Schlitten beweglich gelagert ist, fasst die
Leitung unweit eines abisolierten Leitungsendes an der
Isolation und fährt damit vor die Crimpstation, wo er das
abisolierte Leitungsende, z. B. ein Leiterdraht oder eine
Litze, ca. 8 bis 10 mm oberhalb des Unterstempels und
oberhalb eines zu vercrimpenden Kontaktelements po-
sitioniert. Danach wird das Crimpwerkzeug gestartet.
Der Pressenstößel fährt mit einem Hub von ca. 30 bis
60mm mit Schwung nach unten, trifft während der letzten
8 bis 10mm wie ein Hammer auf den stehenden Greifer-
kopf und drückt den federbelasteten Greifer mit der Lei-
tung nach unten. Dadurch wird die Leitung in die Crimp-
kralle eingelegt, ohne großartig zu verbiegen, sofern sie
einen ausreichend großen Leitungsquerschnitt aufweist,
und der ummantelte Teil der Leitung und/oder der abi-
solierte Teil mit einer Isolations- und/oder Aderkralle wird
vom Oberstempel des Crimpwerkzeugs auf dem Unter-
stempel synchron vercrimpt. Gleichzeitig wird auch der
Trägerstreifen von einem Trennstempel abgetrennt.
[0003] Nach dem Crimpen fährt das Crimpwerkzeug
wieder nach oben in seinen oberen Totpunkt und der
Greifer federt ebenfalls wieder zurück. Der Federweg
handelsüblicher Greifer beträgt ca. 16 mm.
[0004] Die üblichen Leitungen, die im Automobil ein-
gebaut werden (0,35-6 mm2), sind relativ gutmütig, auch
wenn sie etwas verbiegen und etwas nachzittern, wenn
sie mit Schwung nach unten gedrückt werden. Beim Cr-
impvorgang gibt es jedoch keine nennenswerten Pro-
blemfälle.
[0005] Zunehmend werden jedoch auch sehr dünne
Leitungen z. B. 0,13 mm2 im Automobil verbaut. Es sind
sogar Leitungen mit einem Leitungsquerschnitt von 0,05
mm2 angedacht. Derartig dünne Leitungen sind jedoch
mit herkömmlicher Technik nicht mehr zu verarbeiten.
[0006] Dünne Leitungen weisen eine zusätzliche Iso-
lation auf, die sehr zugfest ist, weil die Isolation auch
einen Teil der Zugkraft übernehmen muss. Der dünne
Leiterdraht oder die Litzen der dünnen Leitungen schwin-
gen beim Einlegen in die Crimpkralle noch lange nach,
wenn sie mit herkömmlichen Greifern positioniert wer-
den. Der Leiterdraht oder die Litze kann während der
HubBewegung des Crimpwerkzeugs nicht kontrolliert

und prozesssicher in die Crimpkralle eines Kontaktele-
ments eingelegt werden, Leiterdraht oder Litze können
verbogen oder geknickt werden.
[0007] In der WO 2009/017653 A1 ist eine Leitungs-
positionierungsvorrichtung offenbart, die einen solchen
Nachteil beheben soll. Die Leitungspositionierungsvor-
richtung ist auf einem Grundgestell angeordnet. Die Lei-
tungspositionierungsvorrichtung nach der WO
2009/017653 A1 weist einen Greifer auf und ist auf einer
Drehscheibe drehbar gelagert. Sie bewegt die Leitung in
den Ebenen A, B und C. Für die vertikale Positionierung
weist der Greifer zylindrische Führungsstangen mit Zäh-
nen auf, die mit einem Zahnrad einer horizontal ange-
ordneten Antriebswelle eines Servomotors in Verbin-
dung stehen und die Drehbewegung in eine Vertikalbe-
wegung umwandeln. Die Höhe und die Abstände können
aber auch durch ein hydraulisches oder sonstiges An-
triebsmittel gesteuert werden.
[0008] Das Crimpwerkzeug umfasst einen stationären
Amboss und bewegliche Crimp-Oberstempel, die durch
einen Hub der Crimpstation vertikal bewegt werden. Der
Servomotor der Leitungspositionierungsvorrichtung be-
wegt das Leitungsende, nachdem es oberhalb eines auf
dem Amboss liegenden elektrischen Kontaktelements
positioniert wurde, durch Absenken in die offene Isolati-
ons- und/oder Aderkralle des Kontaktelements. An-
schließend wird das Kontaktelement mit der Leitung ver-
crimpt.
[0009] Mit einer derartigen Leitungspositionierungs-
vorrichtung kann die Leitung zwar langsamer abgesenkt
werden. Eine Synchronisierung ist jedoch äußerst
schwierig, weil schwer steuerbar. Zudem verteuert ein
zusätzlicher Servomotor die Leiterpositionierungsvor-
richtung erheblich. Eine Reduzierung der Absenkge-
schwindigkeit kann dann auch die Produktivität negativ
beeinflussen.
[0010] Zum Beheben dieser Nachteile ist aus der WO
2011/004272 A1 eine Vorrichtung zum Absenken und
Positionieren dünner Leitungen in einer Crimpstation be-
kannt, welche ein Pressen-Grundgestell mit einem An-
trieb, der einen Pressenschlitten entlang einer Mittelach-
se mit einem Geschwindigkeitsverlauf ähnlich einer Si-
nuskurve von einem oberen Totpunkt in einen unteren
Totpunkt und zurück bewegt, einen parallel zur Mittel-
achse angeordneten zentrischen Stößel, der einendig an
einer Halterung befestigt ist, über die der Stößel mit dem
Pressenschlitten der Crimpstation starr verbunden ist,
so dass sich Pressenschlitten und Stößel in einem Ab-
wärtshub synchron bewegen, einen separaten Greifer
mit einem Greiferkopf und mindestens einem Greiferbak-
ken-Paar, mit dem der Greifer mindestens ein Leitungs-
ende eines Leiters in einer Crimpzone eines am Pres-
senschlitten angeordneten Crimpwerkzeugs, aufwei-
send ein Crimpwerkzeug-Oberteil und ein Crimpwerk-
zeug-Unterteil, in einer definierten Einschwenkposition
zum Vercrimpen mit Crimpkrallen eines Kontaktele-
ments positioniert, aufweist, wobei dem zentrischen Stö-
ßel mindestens eine voreilende Absenkeinrichtung bei-
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geordnet oder nebengeordnet ist, die den Greiferkopf ge-
genüber dem Abwärtshub des Stößels voreilend beauf-
schlagt und geschwindigkeitsreduziert voreilend absenkt
und dabei das Leitungsende von der Einschwenkposition
in eine definierte Crimpposition bewegt.
[0011] Nachteilig bei der in der WO 2011/004272 be-
schriebenen Leitungspositionierungsvorrichtung ist der
hohe konstruktive Aufwand und die damit hohen Herstel-
lungskosten.
[0012] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, eine Lösung zu schaffen, mittels welcher der kon-
struktive Aufwand einer Leitungspositionierungsvorrich-
tung und damit einer Bearbeitungsvorrichtung für eine
elektrische Leitung reduziert werden kann und mittels
welcher gleichzeitig eine gezielte Positionierung einer
elektrischen Leitung in einer Bearbeitungsstation einer
Bearbeitungsvorrichtung erreicht werden kann.
[0013] Aufgabe der Erfindung ist es auch, ein Verfah-
ren zu schaffen, das kostengünstig arbeitet und insbe-
sondere zum Positionieren dünner elektrischer Leitun-
gen geeignet ist.
[0014] Diese Aufgaben werden durch die Merkmale
der unabhängigen Ansprüche 1, 7 und 10 gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen sind in den Figuren und in den
abhängigen Patentansprüchen dargelegt.
[0015] Gemäß der Erfindung zeichnet sich die Lei-
tungspositionierungsvorrichtung dadurch aus, dass die
Absenkvorrichtung ein über mindestens ein Federele-
ment gefedertes Druckstück zur Auflage auf der Lei-
tungsführung aufweist, wobei das mindestens eine Fe-
derelement in einem Rohr angeordnet ist.
[0016] Beim Bereitstellen einer Leitung für die Lei-
tungspositionierungsvorrichtung kommt es aufgrund der
filigranen Struktur einer dünnen Leitung und der damit
auch relativ dünnen Ausbildung der Leitungsführung,
welche beispielsweise in Form eines Führungsröhrchens
ausgebildet sein kann, aus welchem ein freies Ende der
Leitung, vorzugsweise ein teilweise abisoliertes Ende
der Leitung, herausragt, zu einem Schwingen der Lei-
tungsführung und dem aus der Leitungsführung heraus-
ragenden freien Ende der Leitung sowohl in einer zur
Längsachse der Leitung horizontalen Richtung als auch
in einer zur Längsachse der Leitung vertikalen Richtung.
Diese Schwingbewegung der Leitungsführung zusam-
men mit der darin eingeführten Leitung kann durch ein
Absenken der Absenkvorrichtung und der sich dabei er-
gebenden Auflage des Druckstückes der Absenkvorrich-
tung auf der Leitungsführung unterbrochen werden. Das
Druckstück wird dabei durch eine Bewegung der Absenk-
vorrichtung vertikal zur Längsachse der in der Leitungs-
führung aufgenommenen Leitung unmittelbar auf die Lei-
tungsführung aufgebracht, so dass das Druckstück auf
einer Oberseite der Leitungsführung zum Aufliegen
kommt.
[0017] Das Druckstück weist vorzugsweise einen
Block oder eine Platte auf, an welcher eine ebene Auf-
lagefläche ausgebildet ist, mittels welcher das Druck-
stück auf der Leitungsführung beim Absenken der Ab-

senkvorrichtung zum Aufliegen gebracht wird. Das
Druckstück kann aber auch als Hartgummi-Puffer mit ei-
ner ebenen oder mit einer leicht ballig ausgeführten Auf-
lagefläche ausgebildet sein. Das Druckstück ist über min-
destens ein Federelement, welches vorzugsweise in
Form einer oder mehrerer Druckfedern ausgebildet ist,
gefedert in der Absenkvorrichtung gelagert, so dass das
Druckstück eine über das Federelement geführte verti-
kale Bewegung zur Längsachse der elektrischen Leitung
ausführen kann. Das Druckstück kann unmittelbar oder
über ein Zwischenelement, wie beispielsweise einen Bol-
zen, mit dem Federelement verbunden sein. Das Druck-
stück ist somit innerhalb der Absenkvorrichtung über das
Federelement, welches in einem Rohr angeordnet ist,
beweglich geführt, wodurch erreicht wird, dass zunächst
beim Positionieren der Leitungsführung durch in Kontakt
bringen des Druckstückes mit der Leitungsführung die
Leitungsführung möglichst stoßarm beschleunigt wer-
den kann und nach Erreichen einer für die Bearbeitung
des aus der Leitungsführung herausragenden freien En-
des der Leitung in der Bearbeitungsstation gewünschten
Einlegehöhe das Schwingen der Leitungsführung und
damit des aus der Leitungsführung herausragenden frei-
en Endes der darin aufgenommenen elektrischen Lei-
tung gestoppt werden kann. Ist die Leitungsführung und
das aus der Leitungsführung herausragende freie Ende
der Leitung im Wesentlichen schwingungsfrei, ist das
freie Ende der Leitung aufgrund der nunmehr fehlenden
Eigenbewegung des freien Endes der Leitung mit einer
hohen Genauigkeit in der Bearbeitungsstation, beispiels-
weise einer Crimpstation, positioniert. Durch die Anord-
nung des Federelementes in einem Rohr ist eine genaue
Positionierung und Führung des Federelementes inner-
halb der Absenkvorrichtung möglich. Insbesondere ein
seitliches Verkippen des Federelementes, welches vor-
zugsweise in Form einer Spiralfeder ausgebildet ist, wird
hierdurch verhindert. Durch die erfindungsgemäße Lei-
tungspositionierungsvorrichtung kann das Positionieren
der Leitung in einer Bearbeitungsstation einer Bearbei-
tungsvorrichtung mit einer hohen Wiederholgenauigkeit
erfolgen. Mittels des gefederten Druckstückes kann die
Reduzierung der Schwingungen der Leitungsführung
des aus der Leitungsführung herausragenden freien En-
des der Leitung in einer kurzen Zeit erreicht werden, so
dass die gesamte Bearbeitungszeit einer elektrischen
Leitung in einer Bearbeitungsstation einer Bearbeitungs-
vorrichtung reduziert werden kann, wodurch die Bear-
beitung wirtschaftlicher erfolgen kann.
[0018] Das gefederte Druckstück ersetzt somit den
aus dem Stand der Technik bekannten Servomotor oder
den zentrischen Stößel mit der höchst komplizierten vor-
eilenden Absenkvorrichtung und weist einen wesentlich
einfacheren Aufbau auf als diese. Durch den relativ ein-
fachen konstruktiven Aufbau der erfindungsgemäßen
Vorrichtung können zudem die Herstellungskosten einer
Leitungspositionierungsvorrichtung gegenüber her-
kömmlichen Leitungspositionierungsvorrichtungen er-
heblich reduziert werden.
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[0019] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung der Lei-
tungspositionierungsvorrichtung ist gegenüberliegend
zu dem Druckstück ein Anschlagselement angeordnet,
wobei die Leitungsführung zwischen dem Druckstück
und dem Anschlagselement schwingungsberuhigt,
klemmbar ist. Vorzugsweise ist das Anschlagselement
beim Einführen der elektrischen Leitung in die Bearbei-
tungsstation der Bearbeitungsvorrichtung unterhalb der
Leitungsführung positioniert, wohingegen das Druck-
stück der Absenkvorrichtung oberhalb der Leitungsfüh-
rung positioniert ist, so dass sich das Druckstück und
das Anschlagselement im Wesentlichen gegenüberlie-
gen. Bei einem Aufliegen des Druckstückes auf einer
Oberseite der Leitungsführung kann nun mittels des
Druckstückes die noch schwingende Leitungsführung
nach unten in Richtung des Anschlagselementes ge-
drückt werden, bis die Leitungsführung direkt oder indi-
rekt mit ihrer Unterseite auf dem unterhalb des Druck-
stückes angeordneten Anschlagselement aufliegt, so
dass die Leitungsführung zwischen dem Druckstück und
dem Anschlagselement schwingungsberuhigt geklemmt
wird, wodurch das Schwingen der Leitungsführung und
damit auch des aus der Leitungsführung herausragen-
den freien Endes der elektrischen Leitung besonders
schnell und wirkungsvoll minimiert bzw. gestoppt werden
kann. Die Wiederholgenauigkeit und die Präzision der
Bearbeitung der in der Leitungsführung aufgenommen
elektrischen Leitung in der Bearbeitungsstation der Be-
arbeitungsvorrichtung kann dadurch weiter verbessert
werden.
[0020] Dabei ist es ferner bevorzugt vorgesehen, dass
das Druckstück der Absenkvorrichtung mit einer zweiten
Längsachse oberhalb und das Anschlagselement mit ei-
ner dritten Längsachse unterhalb der Leitungsführung
angeordnet sind, wobei das Druckstück mit der zweiten
Längsachse und das Anschlagselement mit der dritten
Längsachse vertikal zur ersten Längsachse der Leitung
angeordnet sind. Hierdurch kann sichergestellt werden,
dass das Druckstück und das Anschlagselement zur
Schwingungsberuhigung der Leitungsführung mit ihren
Auflageflächen jeweils flächig oder leicht ballig auf der
Leitungsführung aufliegen, wodurch besonders schnell
und wirkungsvoll eine Schwingungsberuhigung der Lei-
tungsführung erreicht wird.
[0021] Weiter ist es bevorzugt vorgesehen, dass die
zweite Längsachse des Druckstücks zur dritten Längs-
achse des Anschlagselements entlang der ersten Längs-
achse der elektrischen Leitung versetzt zueinander an-
geordnet sind.
[0022] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Leitungspositionierungsvorrichtung weist das
Rohr ein Außengewinde auf, welches in ein ein Innen-
gewinde aufweisendes Halteelement eingreift. An der
Außenumfangsfläche des Rohres kann ein Außengewin-
de ausgebildet sein, in welches ein mit einem Innenge-
winde versehenes Halteelement eingreifen kann. Das
Rohr, in welchem das Federelement angeordnet ist, kann
somit an dem Halteelement positioniert und befestigt

werden. Über das Außengewinde und das darin eingrei-
fende Innengewinde kann zudem das Rohr und damit
das Federelement per Hand auf eine einfache Art und
Weise an dem Halteelement befestigt und gleichzeitig
justiert werden, ohne dass hierfür weitere Werkzeuge
notwendig wären. Der Aufwand zur Ausbildung der Lei-
tungspositionierungsvorrichtung kann somit weiter redu-
ziert werden. Das Halteelement kann beispielsweise ei-
nen Flansch und eine Hülse aufweisen, wobei die Hülse
an einer in dem Flansch ausgebildeten Durchgangsöff-
nung befestigt sein kann und an der Innenwand der Hülse
ein Innengewinde ausgebildet sein kann, in welches das
Außengewinde des Rohres eingreifen kann, so dass das
Rohr durch die Hülse und die in dem Flansch ausgebil-
dete Durchgangsöffnung hindurchgeführt sein kann. Das
Halteelement kann dann über den Flansch an der Bear-
beitungsstation der Bearbeitungsvorrichtung befestigt
sein.
[0023] Vorzugsweise ist es ferner vorgesehen, dass
die Leitungspositionierungsvorrichtung einen schwenk-
bar gelagerten Schwenkförderer aufweist, wobei die Lei-
tungsführung an dem schwenkbar gelagerten Schwenk-
förderer befestigt ist. Die zu bearbeitende Leitung kann
beispielsweise in dem schwenkbar gelagerten Schwenk-
förderer gehalten und transportiert werden, indem die
Leitung zwischen Förderriemen oder Andruckrollen, die
an dem Schwenkförderer ausgebildet sind, geklemmt
wird. Ausgehend von der Befestigung der elektrischen
Leitung an dem Schwenkförderer kann die Leitung und
insbesondere das freie Ende der Leitung durch die Lei-
tungsführung, die an dem Schwenkförderer angeordnet
ist, hindurchgeführt sein. Der Schwenkförder ermöglicht
ein seitliches Verschwenken der in dem Schwenkförde-
rer befestigten und in der Leitungsführung geführten Lei-
tung in Richtung der Bearbeitungsstation der Bearbei-
tungsvorrichtung, in welcher das aus der Leitungsfüh-
rung herausragende freie Ende der Leitung beispielswei-
se gecrimpt wird.
[0024] Des Weiteren zeichnet sich die Erfindung durch
eine Bearbeitungsvorrichtung, insbesondere eine Cr-
impvorrichtung, für eine elektrische Leitung aus, welche
eine Bearbeitungsstation und eine Leitungspositionie-
rungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6 auf-
weist. Eine Bearbeitungsvorrichtung, welche eine erfin-
dungsgemäße Leitungspositionierungsvorrichtung auf-
weist, zeichnet sich durch eine hohe Positioniergenau-
igkeit der zu bearbeitenden Leitung in der Bearbeitungs-
station der Bearbeitungsvorrichtung auf, wobei dies mit
einem geringen konstruktiven Aufwand der gesamten
Bearbeitungsvorrichtung erreicht werden kann. Ist die
Bearbeitungsvorrichtung beispielsweise eine Crimpvor-
richtung, kann ein freies Ende der zu bearbeitenden Lei-
tung möglichst schwingungsfrei in der Bearbeitungssta-
tion in Crimpkrallen eines in einem Crimpwerkzeug be-
reitliegenden Kontaktteiles positioniert werden. Hier-
durch kann das Bearbeiten, insbesondere das Crimpen,
einer Leitung qualitativ wesentlich verbessert werden,
wobei das Bearbeiten der Leitung zudem auch in einer
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relativ kurzen Zeit möglich ist, so dass das Bearbeiten
der Leitung mit einer hohen Wirtschaftlichkeit ausgeführt
werden kann.
[0025] Die Bearbeitungsstation weist bevorzugt einen
verfahrbaren Schlitten auf, wobei an dem verfahrbaren
Schlitten vorzugsweise die Absenkvorrichtung der Lei-
tungspositionierungsvorrichtung angeordnet ist. Der ver-
fahrbare Schlitten dient vorzugsweise dazu, dass ein Teil
der Bearbeitungsstation der Bearbeitungsvorrichtung in
einer vertikalen Richtung hin- und her bewegt werden
kann. Ist die Absenkvorrichtung der Leitungspositionie-
rungsvorrichtung an dem verfahrbaren Schlitten ange-
ordnet, kann die Bewegbarkeit der Absenkvorrichtung
vertikal zur Längsachse der in der Leitungsführung auf-
genommenen Leitung durch den verfahrbaren Schlitten
realisiert werden, so dass zusätzliche Hilfsmittel, wie bei-
spielsweise ein zusätzlicher Antrieb an der Absenkvor-
richtung selber, zur Realisierung der Bewegbarkeit der
Absenkvorrichtung nicht notwendig sind. Hierdurch kann
der konstruktive Aufwand der Bearbeitungsvorrichtung
weiter reduziert werden.
[0026] Ferner ist es bevorzugt vorgesehen, dass das
Anschlagselement der Leitungspositionierungsvorrich-
tung an einem ortsfest positionierten Trägerelement der
Bearbeitungsstation fixiert ist. Ortsfest positioniert be-
deutet hierbei, dass das Trägerelement in der Bearbei-
tungsstation gerade nicht verschieb- oder verfahrbar an-
geordnet ist. Das Anschlagselement ist vorzugsweise
ebenfalls ortsfest an dem Trägerelement angeordnet, so
dass zwischen dem Trägerelement und dem Anschlags-
element vorzugsweise keine Relativverschiebung statt-
finden kann. Hierdurch kann das Anschlagselement ein
sicheres, fest positioniertes Gegendruckelement für das
Druckstück ausbilden, wenn die Leitungsführung mittels
des Druckstückes auf das Anschlagselement gedrückt
wird. Alternativ ist es jedoch auch möglich, dass das An-
schlagselement ebenso wie die Absenkvorrichtung ver-
tikal zur Längsachse der in der Leitungsführung aufge-
nommenen Leitung bewegbar ist, so dass das Druck-
stück und das Anschlagselement aufeinander zu bewegt
werden können.
[0027] Gemäß der Erfindung zeichnet sich das Verfah-
ren dadurch aus, dass eine Leitungspositionierungsvor-
richtung nach den Ansprüchen 1 bis 6 und eine Bearbei-
tungsvorrichtung nach den Ansprüchen 7 bis 10 Verwen-
dung findet. Nach dem erfindungsgemäßen Verfahren
wird die Absenkvorrichtung mit dem Druckstück von ei-
ner ersten Position in eine zweite Position verfahren. In
der ersten Position befindet sich das Druckstück ober-
halb der Oberseite der Leitungsführung und von dieser
beabstandet. Das Druckstück hat die zweite Position er-
reicht, sobald es auf die Oberseite der Leitungsführung
auftrifft, was zu einer ersten Schwingungsberuhigung der
Leitungsführung und der Leitung führt. Beim weiteren Ab-
senken der Absenkvorrichtung wird das Druckstück ver-
tikal in Richtung Rohr entsprechend der Federkraft des
Federelements oder der einzelnen Federelemente be-
wegt, während die Leitungsführung vom Druckstück in

Form einer Nickbewegung beschleunigungsreduziert
von der zweiten in eine dritte Position bewegt wird. Die
dritte Position ist erreicht, sobald die Vertikalbewegung
der Absenkvorrichtung und die Nickbewegung der Lei-
tungsführung durch Auftreffen auf das Anschlagsele-
ment beendet wird.
[0028] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen ein Ausführungsbeispiel der Erfindung beschrieben
ist. Dabei können die in den Ansprüchen und in der Be-
schreibung erwähnten Merkmale jeweils einzeln für sich
oder in beliebiger Kombination erfindungswesentlich
sein.
[0029] Die Bezugszeichenliste ist Bestandteil der Of-
fenbarung. Die Figuren werden zusammenhängend und
übergreifend beschrieben. Gleiche Bezugszeichen be-
deuten gleiche Bauteile, Bezugszeichen mit unterschied-
lichen Indices geben funktionsgleiche oder ähnliche Bau-
teile an.
[0030] Es zeigen dabei:

Fig. 1 eine schematische, partielle Schnittdarstellung
einer Bearbeitungsvorrichtung mit einer Lei-
tungspositionierungsvorrichtung gemäß der
Erfindung in einer ersten Position,

Fig. 2 eine schematische, partielle Schnittdarstellung
der Bearbeitungsvorrichtung mit einer Lei-
tungspositionierungsvorrichtung gemäß der
Erfindung nach Fig. 1 in einer zweiten Position,

Fig. 3 eine schematische Ausschnittsdarstellung der
in Fig. 2 gezeigten Leitungspositionierungsvor-
richtung gemäß der Erfindung in der zweiten
Position und

Fig. 4 eine schematische Ausschnittsdarstellung der
Leitungspositionierungsvorrichtung gemäß der
Erfindung in einer dritten Position.

[0031] In Fig. 1 und 2 ist eine Bearbeitungsvorrichtung
gemäß der Erfindung gezeigt, welche eine Bearbeitungs-
station 3 und eine Leitungspositionierungsvorrichtung 1
zum Positionieren einer elektrischen Leitung 2 in der Be-
arbeitungsstation 3 aufweist. In Fig. 3 ist eine Detaildar-
stellung der Leitungspositionierungsvorrichtung 1 nach
Fig. 2 in einer zweiten Position und in Fig. 4 ist eine De-
taildarstellung der Leitungspositionierungsvorrichtung 1
in einer weiteren dritten Position gezeigt.
[0032] Die hier gezeigte Bearbeitungsstation 3 ist als
eine Crimpstation ausgebildet, so dass auch die hier ge-
zeigte Bearbeitungsvorrichtung eine Crimpvorrichtung
ist. Die hier gezeigte Crimpstation weist ein Crimpwerk-
zeug mit einer Oberstempel-Einheit 39 und einer Unter-
stempel-Einheit 40 auf. Die Erfindung ist jedoch nicht auf
eine Crimpvorrichtung mit einer Crimpstation be-
schränkt. Sie kann beispielsweise auch für Löt- oder
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Schweißvorrichtungen Verwendung finden.
[0033] Die Leitungspositionierungsvorrichtung 1 weist
eine Leitungsführung 4 auf, in welche die elektrische Lei-
tung 2 aufgenommen ist, um in der Bearbeitungsstation
3 bearbeitet zu werden. Die Leitungsführung 4 ist hier in
Form einer Führungshülse ausgebildet, durch welche die
Leitung 2 hindurchgeführt ist, wobei ein freies Ende 44
der Leitung 2 aus der Leitungsführung 4 herausragt.
[0034] Weiter weist die Leitungspositionierungsvor-
richtung 1 eine Absenkvorrichtung 5 auf, welche vertikal
zu einer ersten Längsachse 45 der in der Leitungsfüh-
rung 4 aufgenommenen elektrischen Leitung 3 beweg-
bar angeordnet ist.
[0035] Die Absenkvorrichtung 5 weist an einem Ende
ein federnd gelagertes Druckstück 6 auf, welches in einer
zweiten Position, wie sie in Fig. 2 und 3 gezeigt ist, auf
einer Oberseite 7 der Leitungsführung 4 zum Aufliegen
kommt. Das hier gezeigte Druckstück 6 ist im Wesentli-
chen T-förmig ausgebildet und weist, wie insbesondere
in Fig. 3 und 4 gezeigt ist, eine Platte 8 und einen an der
Platte 8 angeordneten Schaft 9 auf. Die Platte 8 ist ein
Hartgummi-Puffer mit ebener oder leicht balliger Ober-
fläche. Am Schaft 9 ist ein Außengewinde 10 ausgebil-
det, über welches das Druckstück 6 befestigt werden
kann. Das hier gezeigte Druckstück 6 ist somit im We-
sentlichen in Form einer Schraube ausgebildet. Das
Druckstück 6 weist an der Platte 8 eine vorzugsweise
kreisförmige Auflagefläche 11 auf, mit welcher das
Druckstück 6 auf die Leitungsführung 4 flächig gedrückt
werden kann, wie dies in Fig. 2, 3 und 4 gezeigt ist. Das
Druckstück 6 ist bei der hier gezeigten Ausführungsform
über das am Schaft 9 ausgebildete Außengewinde 10
an einem ersten Endabschnitt 12 eines Bolzens 13 ein-
gedreht und an dem Bolzen 13 befestigt.
[0036] An einem dem ersten Endabschnitt 12 gegen-
überliegenden zweiten Endabschnitt 14 des Bolzens 13
ist der Bolzen 13 mit einem Federelement 15 verbunden,
so dass über den Bolzen 13 eine Federung des Druck-
stückes 6 ausgebildet wird. Das Federelement 15 ist hier
in Form von mehreren aneinander gereiht angeordneten
Druckfedern ausgebildet. Alternativ kann das Federele-
ment 15 auch aus einer einzelnen mechanischen Druck-
feder ausgebildet sein. Denkbar ist auch ein kleiner
druckbeaufschlagter Pneumatikzylinder, denkbar ist
auch eine Konstruktion mit einem im Rohr geführten
Druckstößel und z.B. zwei außen zwischen Druckstößel-
kopf und Montageflansch montierten Zugfedern. Das Fe-
derelement 15 und der zweite Endabschnitt 14 des Bol-
zens 13 sind in einem Rohr 16 angeordnet, wobei sich
das Rohr 16 mit seiner Längsachse vertikal zur Längs-
achse der elektrischen Leitung 2 erstreckt.
[0037] Das Rohr 16 ist über ein erstes kappenförmiges
Endstück 17 und über ein zweites kappenförmiges End-
stück 18 verschlossen, wobei an dem zweiten kappen-
förmigen Endstück 18 eine Durchgangsöffnung 19 aus-
gebildet ist, durch welche der Bolzen 13 mit seinem er-
sten Endabschnitt 12 hindurchgeführt ist.
[0038] An der Außenumfangsfläche des Rohres 16 ist

ein Außengewinde 20 ausgebildet. Über das Außenge-
winde 20 ist das Rohr 16 an einem Halteelement 21 be-
festigt. Das Halteelement 21 weist einen L-förmig gebo-
genen Flansch 22 und eine zylinderförmige Hülse 23,
z.B. zur Einstellung der Leitungseinlegehöhe, auf, wobei
an einer Innenwand der Hülse 23 ein Innengewinde 24
ausgebildet ist, in welches das Außengewinde 20 des
Rohres 16 eingreift. Das Rohr 16 ist durch eine an dem
Flansch 22 ausgebildete Durchgangsöffnung 25 hin-
durchgeführt. Die Hülse 23, welche auch als Mutter aus-
gebildet sein kann, ist im Bereich der Durchgangsöffnung
25 auf den Flansch 22 aufgesetzt und vorzugsweise an
dem Flansch 22 befestigt, so dass das Rohr 16 durch
die Hülse 23 und die in dem Flansch 22 ausgebildete
Durchgangsöffnung 25 hindurchgeführt ist und dabei zur
Fixierung an dem Halteelement 21 mit seinem Außen-
gewinde 20 in das Innengewinde 24 der Hülse 23 einge-
schraubt ist.
[0039] Die Absenkvorrichtung 5 ist über den Flansch
22 des Halteelementes 21 an einem verfahrbaren Schlit-
ten 26 der Bearbeitungsstation 3 der Bearbeitungsvor-
richtung angeordnet und über eine Schraube 27 befe-
stigt. Der verfahrbare Schlitten 26, welcher beispielswei-
se ein Pressenschlitten sein kann, ist in eine Richtung
28 vertikal zu der ersten Längsachse 45 der in der Lei-
tungsführung 4 aufgenommenen Leitung 2 verfahrbar.
Dadurch, dass die Absenkvorrichtung 5 ortsfest an dem
verfahrbaren Schlitten 26 befestigt ist, folgt die Absenk-
vorrichtung 5 der Verfahrbewegung des verfahrbaren
Schlittens 26, so dass die vertikale Führung der Absenk-
vorrichtung 5 mittels des verfahrbaren Schlittens 26 aus-
geführt wird. Es ist somit nicht notwendig, eigene An-
triebsmittel für die Absenkvorrichtung 5 vorzusehen. Die
Verfahrbewegung des verfahrbaren Schlittens 26 wird
über eine in der Bearbeitungsstation 3 angeordnete Kur-
belwelle 29 und einen den verfahrbaren Schlitten 26 mit
der Kurbelwelle 29 verbindenden Kurbelzapfen 30 er-
reicht.
[0040] Gegenüberliegend zu dem Druckstück 6 ist ein
Anschlagselement 31 angeordnet, wobei das Druck-
stück 6 und das Anschlagselement 31 derart zueinander
gegenüberliegend angeordnet sind, dass eine zweite
Längsachse 46 des Druckstückes 6 leicht versetzt zu
einer dritten Längsachse 47 des Anschlagselementes 31
ausgerichtet ist. Das Anschlagselement 31 weist eine
Platte 32, die als Hartgummi-Puffer mit ebener oder leicht
balliger Oberfläche ausgeführt sein kann, einen in die
Platte 32 eingedrehten Stift 33 und einen Flansch 34, an
welchem der Stift 33 mittels eines Befestigungselemen-
tes 37 befestigt ist, auf. Das Anschlagselement 31 weist
an seiner Platte 32 eine eben ausgebildete Auflagefläche
35 auf, mit welcher die Unterseite 36 der Leitungsführung
4 direkt oder indirekt zum Aufliegen kommt, wenn die
Leitungsführung 4 mittels des Druckstückes 6 nach unten
in Richtung des Anschlagselementes 31 gedrückt wird,
wie dies in Fig. 2, 3 und 4 gezeigt ist. Die Unterseite 36
der Leitungsführung 4 kann durch ein erstes Abstütze-
lement 48, das am Schwenkförderer 41 angeordnet ist,
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abgestützt sein. Zusätzlich kann eine zweites Abstütze-
lement 49 zwischen dem ersten Abstützelement 48 und
dem Anschlagselement 31 am Schwenkförderer 41 zur
weiteren Verbesserung der Stabilität des Schwenkförde-
rers 41 angeordnet sein. Das Anschlagselement 31 ist
über den Flansch 34 ortsfest mit einem ortsfest an der
Bearbeitungsstation 3 positionierten Trägerelement 38
verbunden. Das Anschlagelement 31 kann alternativ
auch auf der Maschinen-Befestigungsfläche montiert
sein, auf der auch die Presse befestigt ist.
[0041] Die Leitungsführung 4 ist ferner an einem hori-
zontal schwenkbar gelagerten Schwenkförderer 41 be-
festigt, über welchen die Leitungsführung 4 zusammen
mit der in der Leitungsführung 4 eingelegten Leitung 2
vor dem Bearbeiten der Leitung 2 in Richtung der Bear-
beitungsstation 3 eingeschwenkt wird. Der Schwenkför-
derer 41 weist eine Nickachse 42 auf, um welche der
schwingungsberuhigte Schwenkförderer 41 nach Fig. 3
die Leitung 2 in eine geöffnete Crimpkralle eines in einer
Unterstempel-Einheit 40 der Bearbeitungsstation 3 ge-
lagerten Kontaktelements gemäß Fig. 4 sanft und
schwingungsberuhigt einlegt. Durch die gegenüber der
Oberstempel-Einheit 39 durch die Federelemente 15 re-
duzierte Geschwindigkeit der Schwenkbewegung um die
Nickachse 42 und durch das in dem Schwenkförderer 41
angeordnete Federpaket 43 wird eine Schwingung der
Leitungsführung 4 und des aus der Leitungsführung 4
herausragenden freien Endes 44 der Leitung 2 sowohl
in einer vertikalen Richtung als auch in einer horizontalen
Richtung gegenüber Leitungspositionierungsvorrichtun-
gen des Standes der Technik ohne eine Absenkvorrich-
tung erheblich schneller beruhigt.
[0042] Nach einem Einschwenken der Leitungsfüh-
rung 4 zusammen mit der Leitung 2 in Richtung der Be-
arbeitungsstation 3 befindet sich die Leitungspositionie-
rungsvorrichtung 1 in einer wie in Fig. 1 gezeigten ersten
Position. In dieser ersten Position ist das Druckstück 6
und das Anschlagselement 31 beabstandet zu der Lei-
tungsführung 4 angeordnet. Das aus der Leitungsfüh-
rung 4 herausragende freie Ende 44 der Leitung 2
schwingt frei durch die Erschütterungen in alle Richtun-
gen. Um die Schwingbewegungen der Leitungsführung
4 und des aus der Leitungsführung 4 herausragenden
freien Endes 44 der Leitung 2 zu minimieren, wird an-
schließend die Absenkvorrichtung 5 durch den Schlitten
25 der Bearbeitungsstation 3 nach unten in Richtung der
Leitungsführung 4 bewegt, bis das Druckstück 6 mit sei-
ner Anschlagsfläche 11 auf der Oberseite 7 der Leitungs-
führung 4 gemäß Fig. 2 und 3 aufliegt und eine zweite
Position erreicht hat. In dieser zweiten Position erfolgt
eine erste Schwingungsberuhigung der Leitungsführung
4 und der Leitung 2. Während sich der Schlitten 25 und
die mit dem Schlitten 25 verbundene Absenkvorrichtung
5 vertikal weiter absenkt, wird auch das auf der Leitungs-
führung 4 aufliegende Druckstück 6 weiter in Richtung
des Anschlagselementes 31 stoßarm beschleunigt und
in Form einer Nickbewegung nach unten in eine dritte
Position bewegt. Durch die einsetzende Federwirkung

der in der Absenkvorrichtung 5 angeordneten Federele-
mente 15 wird die Absenkgeschwindigkeit des Druck-
stücks 6 gegenüber der Absenkgeschwindigkeit des
Schlittens 25 jedoch erheblich reduziert. Gleichzeitig er-
folgt eine weitere Beruhigung der Schwingungsbewe-
gungen, bis die Unterseite 36 der Leitungsführung 4
oder, wie in Fig. 4 dargestellt, indirekt eine Unterseite
des zweiten Abstützelementes 49 bei Erreichen der für
den Crimpprozess eingestellten Leitungseinlegehöhe
auf der Auflagefläche 35 des Anschlagselementes 31 bei
Erreichen der dritten Position aufliegt, so dass die Lei-
tungsführung 4 zwischen dem Druckstück 6 und dem
Anschlagselement 31 in der dritten Position geklemmt
ist. Die Schwingungen der Leitungsführung 4 und des
aus der Leitungsführung 4 herausragenden freien Endes
44 der Leitung 2 sind nunmehr gestoppt. Auch ein Nach-
schwingen des Schwenkförderers 41 ist damit nicht mehr
möglich. Nach Beendigung der Nickbewegung des
Schwenkförderers 41 befindet sich das freie Ende 44 der
Leitung 2 gemäß Fig. 4 positionsgenau und schwin-
gungsberuhigt in der geöffneten Crimpkralle eines zum
Vercrimpen durch die Oberstempel-Einheit 39 in der Un-
terstempel-Einheit 40 bereitliegenden Kontaktelements
in an sich bekannter Weise. Die Bearbeitung des freien
Endes 44 der Leitung 2 kann besonders präzise und wie-
derholgenau aufgrund der hohen Positionsgenauigkeit
des nunmehr im Wesentlichen schwingungsfreien Endes
44 der Leitung 2 in der Bearbeitungsstation 3 erfolgen.

Bezugszeichenliste

[0043]

1 Leitungspositionierungsvorrichtung

2 Leitung

3 Bearbeitungsstation

4 Leitungsführung

5 Absenkvorrichtung

6 Druckstück

7 Oberseite

8 Platte

9 Schaft

10 Außengewinde

11 Auflagefläche

12 Erster Endabschnitt

13 Bolzen
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14 Zweite Endabschnitt

15 Federelement

16 Rohr

17 Erstes kappenförmiges Endstück

18 Zweites kappenförmiges Endstück

19 Durchgangsöffnung

20 Außengewinde

21 Halteelement

22 Flansch

23 Hülse

24 Innengewinde

25 Durchgangsöffnung

26 Verfahrbarer Schlitten

27 Schraube

28 Richtung

29 Kurbelwelle

30 Kurbelzapfen

31 Anschlagselement

32 Platte

33 Stift

34 Flansch

35 Auflagefläche

36 Unterseite

37 Befestigungselement

38 Trägerelement

39 Oberstempel-Einheit

40 Unterstempel-Einheit

41 Schwenkförderer

42 Nickachse

43 Federpaket

44 Freies Ende der Leitung

45 Erste Längsachse

46 Zweite Längsachse

47 Dritte Längsachse

48 Erstes Abstützelement

49 Zweites Abstützelement

Patentansprüche

1. Leitungspositionierungsvorrichtung (1) zum Positio-
nieren einer elektrischen Leitung (2) in einer Bear-
beitungsvorrichtung, mit
einer Leitungsführung (4) zur Aufnahme der elektri-
schen Leitung (2) und
einer Absenkvorrichtung (5), welche vertikal zu einer
ersten Längsachse (45) der in der Leitungsführung
(4) aufgenommenen Leitung (2) bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Absenkvorrichtung (5) ein über mindestens ein
Federelement (15) gefedertes Druckstück (6) zur
Auflage auf der Leitungsführung (4) aufweist, wobei
das mindestens eine Federelemente (15) in einem
Rohr (16) angeordnet ist.

2. Leitungspositionierungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass gegen-
überliegend zu dem Druckstück (6) ein Anschlags-
element (31) angeordnet ist, wobei die Leitungsfüh-
rung (4) zwischen dem Druckstück (6) und dem An-
schlagselement (31) direkt oder indirekt über Abstüt-
zelemente (48, 49) schwingungsberuhigt, klemmbar
gelagert ist.

3. Leitungspositionierungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass das
Druckstück (6) der Absenkvorrichtung (5) mit einer
zweiten Längsachse (46) oberhalb und das Anschla-
gelement (31) mit einer dritten Längsachse (47) un-
terhalb der Leitungsführung (4) angeordnet sind, wo-
bei das Druckstück (6) mit der zweiten Längsachse
(46) und das Anschlagselement (31) mit der dritten
Längsachse (47) vertikal zur ersten Längsachse (45)
der Leitung (2) angeordnet sind.

4. Leitungspositionierungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die zwei-
te Längsachse (46) des Druckstücks (6) zur dritten
Längsachse (47) des Anschlagselements (31) ent-
lang der ersten Längsachse (45) der elektrischen
Leitung (2) versetzt zueinander angeordnet sind.
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5. Leitungspositionierungsvorrichtung (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass das Rohr (16) ein Außengewinde (20) aufweist,
welches in ein ein Innengewinde (24) aufweisendes
Halteelement (21) eingreift.

6. Leitungspositionierungsvorrichtung (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass ein schwenkbar gelagerter Schwenkförderer
(41) mit einer Nickachse (42) vorgesehen ist, wobei
die Leitungsführung (4) an dem schwenkbar gela-
gerten Schwenkförderer (41) befestigt ist.

7. Bearbeitungsvorrichtung, insbesondere Crimpvor-
richtung, für eine elektrische Leitung (2), mit einer
Bearbeitungsstation (3) und einer Leitungspositio-
nierungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 6.

8. Bearbeitungsvorrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bearbeitungssta-
tion (3) einen verfahrbaren Schlitten (26) aufweist,
wobei an dem verfahrbaren Schlitten (26) die Ab-
senkvorrichtung (5) der Leitungspositionierungsvor-
richtung (1) angeordnet ist.

9. Bearbeitungsvorrichtung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Anschlagsele-
ment (31) der Leitungspositionierungsvorrichtung
(1) an einem ortsfest positionierten Trägerelement
(38) der Bearbeitungsstation (3) fixiert ist.

10. Verfahren zum Absenken und schwingungsberuhig-
ten Positionieren dünner Leitungen (2), dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Leitungspositionierungs-
vorrichtung (1) nach den Ansprüchen 1 bis 6 oder
eine Bearbeitungsvorrichtung nach den Ansprüchen
7 bis 10 Verwendung findet.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Absenkvorrichtung (5) mit dem
Druckstück (6) von einer ersten Position in eine zwei-
te Position verfahren wird, wobei das Druckstück(6)
die zweite Position erreicht hat, sobald es auf die
Oberseite (7) der Leitungsführung (4) auftrifft, was
zu einer ersten Schwingungsberuhigung der Lei-
tungsführung (4) und der Leitung (2) führt und
dass beim weiteren Absenken der Absenkvorrich-
tung (5) das Druckstück (6) vertikal in Richtung Rohr
(16) entsprechend der Federkraft des Federele-
ments oder der einzelnen Federelemente (15) be-
wegt wird, während sich die Leitungsführung (4) in
Form einer Nickbewegung beschleunigungsredu-
ziert in eine dritte Position bewegt.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dritte Position erreicht ist, sobald
die Vertikalbewegung der Absenkvorrichtung (5)

und die Nickbewegung der Leitungsführung (4)
durch Auftreffen auf das Anschlagselement (5) be-
endet wird.
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